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Vorwort

Gibt es Orte, an denen wir Gott begegnen können? Heilige oder auch heilende 
Räume? Wenn Anne Tarrach in ihrem Grundlagenbeitrag zur interreligiösen 
Bildung den Gewinn symboldidaktischer Zugänge bei der Erkundung sakraler 
Räume wie Synagoge, Kirche und Moschee beschreibt und damit den Wandel 
der letzten Jahre von der Kirchenraumpädagogik zu einer Sakralraumpädagogik 
markiert, sind wir schon mitten im Thema des vorliegenden Bandes: Was verbin-
det die Religionen? Gibt es eine gemeinsame Suche nach Orten der Gottesbegeg-
nung, nach Kraftorten, an denen Menschen Orientierung und neue Hoffnung 
schöpfen können? Welche Zusage und Weisung fand Mose in der Gottesbegeg-
nung am brennenden Dornbusch? Und wo ist Gott, wenn auf der Flucht aus der 
Unterdrückung sichere Lebensräume verloren werden? Ist Gott auch ein weg-
begleitender Gott? Mose steht in den abrahamischen Religionen dafür, sich auf 
den Weg zu machen und dabei auf die Nähe Gottes vertrauen zu dürfen. 

Doch welche Bedeutung hat dies für heutige Kinder? Wir alle sehnen uns 
nach Beziehung, nach einem Gefühl des Verbunden-Seins mit der Natur, mit 
unseren nächsten Mitmenschen, mit Räumen und auch mit Ritualen, die uns 
vertraut sind und in denen wir uns wohl fühlen können. Um so mehr sehnen sich 
Kinder nach dem wiederkehrend Vertrauten, das Geborgenheit vermittelt, aber 
auch nach dem Neuen, das spannende Entdeckungen verheißt. Beim Lesen die-
ses von Helgard Jamal konzipierten und herausgegebenen 5. Bandes zum Buch 
Mose kann man eine Ahnung davon bekommen, wie Kinder schon im Vorschul-
alter inspiriert werden, wenn sie mit Naturmaterialien gestalten dürfen, wenn 
sie in biblische Geschichten eintauchen und mit Figuren ins Erzählen kommen, 
ja: wenn sie in und mit diesen Geschichten auch Gott entdecken können. 

Doch dabei geschieht noch viel mehr! Denn Helgard Jamal hat es sich in 
ihren mit Anschauungsmaterial wunderschön gestalteten Bänden zur interre-
ligiösen Bildung im Elementar- und Primarbereich zur Aufgabe gemacht, bib-
lische Geschichten in die Begegnung mit Judentum und Islam zu bringen. So 
bekommen die Kinder von klein auf ein Gefühl des Verbunden-Seins mit den 
großen Menschheitserzählungen, mit dem, was Menschen glauben und hoffen, 
mit Religion und Religionen. Wie wichtig dies ist, wird schnell deutlich, wenn wir 
uns vor Augen führen, dass heutige Heranwachsende immer seltener in ihren 
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Elternhäusern oder in ihren Heimatgemeinden etwas von den Schöpfungser-
zählungen, von Noah und Abraham, von Mose und David, ja auch von Jesus 
erfahren. Und wie wichtig wird dies angesichts von Kindertagesstätten und Kin-
dergärten, die längst zu interreligiösen und interkulturellen Begegnungsorten 
geworden sind. Denn hier zeigt sich: Es ist nicht nur gewinnbringend, sondern 
auch für das soziale Lernen grundlegend, verstehen zu können, warum jüdische, 
christliche und muslimische Menschen anders glauben, sich anders kleiden, 
anderes essen und trinken, zu unterschiedlichen Zeiten anders Feste feiern. 

Um so wichtiger scheint dies jedoch gerade an Lebensorten zu sein, in denen 
sich äußerst selten religiöse Menschen begegnen. Denn, wie uns die Medien 
tagtäglich vor Augen führen: Gerade da, wo es kaum interreligiöse Begegnun-
gen gibt, wo Menschen verschiedenen Glaubens sich nicht kennenlernen und 
sich hinsichtlich der Religionen nicht auskennen, entstehen klischeehafte Vor-
urteile und auch Feindbilder. Wie Eva Stattaus in ihrem Beitrag zur gestalte-
rischen Umsetzung des Buches Mose in der evangelischen Kindertagesstätte 
Benz auf der Insel Usedom anschaulich zeigt, soll und muss es für Kinder ein 
Recht auf (inter)religiöse Bildung auch »in einem religionsschwachen Umfeld« 
(S. 39) geben, da erwiesenermaßen Nichtwissen und Halbbildung als evidente 
Hindernisse für ein friedliches Miteinander zu sehen sind. Wie wichtig es also 
ist, möglichst im Bereich frühkindlicher Entwicklung auf kindgemäße Art und 
Weise in die mosaische Praxis aus der Perspektive des Judentums (Esther Bar-
bara Ellrodt-Freimann) und in das Projekt ›Mose‹ im evangelischen Unterricht 
einer bayerischen Grundschule (Heidi Räß) hineingenommen zu werden, wird 
praxisnah und zur Nachahmung geeignet so beschrieben, dass Erzieher/-innen 
und Lehrkräfte motiviert sein dürften, auf der Basis der bildhaften Erklärungen 
diese Wege religiöser und interreligiöser Bildung mitzugehen. 

Dass hierbei das Interesse zur Vertiefung wächst, ist klar und wird in den 
abschließenden religionsspezifischen Beiträgen zu ›Geboten und Regeln‹ im 
Judentum (Bruno Landthaler), im Christentum (Helgard Jamal/Hans Joachim 
Schliep) und im Islam (Hamideh Mohagheghi) gut und anregend lesbar erfüllt. 
So gilt auch hier: Wer die Bände dieser Reihe in die Hand nimmt, beginnt unwei-
gerlich – motiviert und inspiriert - den eigenen Praxiskontext religiöser Bildung 
umzugestalten und sich damit auf einen gemeinsamen friedenspädagogischen 
Weg zu machen. 

Augsburg, 21. Mai 2019   Prof. Dr. Elisabeth Naurath


